
Ferne Länder sehen

Von Susanna Hoke

Bralitz  (MOZ)  Schon  als  kleiner  Junge  wollte  Martin  Wolf  gern  Fernfahrer

werden. Jetzt ist sein Traum in Erfüllung gegangen - dabei geholfen haben ihm

seine Eltern und die Experten vom Strausberger Technologie- und Innovations-

Centrum (STIC).

Ferne Länder wollte Martin Wolf als Junge gern bereisen. Und mittlerweile kann

man sagen, dass der 28-Jährige schon ziemlich viel von der Welt gesehen hat.

Zumindest von Europa: Den Kontinent hat er - mit Ausnahme von Spanien und

Portugal - komplett erfahren mit seinem leuchtend roten Zwanzigtonner. Der ist

vier Meter hoch, 16 Meter lang und 2,55 Meter breit.

Weil der junge Mann nun einen Großteil seines Lebens im Lkw verbringt, hat er

es sich dort gemütlich gemacht: An den Fenstern hängen Gardinen mit Troddeln,

hinter  dem Fahrersitz ist  die  2,20 Meter  mal 80 Zentimeter  große Schlafkoje,

darunter  ein  kleiner  Kühlschrank,  und  auf  dem Fußboden liegen gepolsterte

Matten,  auf  denen man läuft  wie auf  Wolken. "Ich muss  mich hier  schließlich

wohlfühlen", sagt der Fuhrunternehmer.

Martin Wolf hat sich einen Kindheitstraum erfüllt. Nach der Schule lernte er erst

einmal Brunnenbauer in Bad Freienwalde, "aber gleich danach, so mit 20, saß

ich auf dem Lkw", erzählt der Bralitzer. Genauso wie sein Vater, der den Job 30

Jahre lang gemacht hat. Eine Zeitlang arbeitete Wolf bei verschiedenen Firmen,

in Marienwerder, Nußdorf am Inn an der österreichischen Grenze, in Schwedt

und Neumünster.

Nachdem er seinen Job verloren hatte, wusste er erst mal nicht weiter: "Ich habe

schon im letzten März überlegt,  mich selbständig zu machen.  Aber  das  hätte

finanziell nicht geklappt. Ich hatte da noch keinen Plan. Aber meine Eltern haben

mir geholfen, dafür bin ich ihnen sehr dankbar", erzählt Wolf. Denn im Sommer

bekam er  durch  die  Bürgschaft  seiner  Eltern  einen  Bankkredit.  Mit  diesem

Startkapital  konnte  er  den  Lkw  mieten,  Paletten,  Computer  und  Drucker

anschaffen.

Das  nötige  Wissen brachten ihm die  Experten vom STIC im Projekt  "young

companies"  bei.  "Die  erklären  einem,  wie  man  mit  Kunden  umgeht,  einen

Businessplan  entwirft  oder  sich  bei  Banken  vorstellt",  berichtet  der

Existenzgründer. Seit 1. September 2009 ist er sein eigener Chef und fährt für

eine Firma aus Bayern und eine aus Falkensee unter anderem Yoghurt, Käse,

Gemüse und Tiefkühlbrötchen durch die Welt.

Von Sonntag bis Sonnabend sei  er in der Regel unterwegs, vor Weihnachten

sogar  drei  Wochen am Stück.  Wenn der  Kunde  anruft,  muss  er  sofort  los.

Manchmal hat er aber auch Zeit, "die Seele baumeln zu lassen" und sich eine

Stadt wie Oslo anzusehen. Wieder in Bralitz pflegt er Kundenkontakte, kümmert

sich um die Rechnungen und um sein Fahrzeug. Da bleibt nicht viel Zeit für seine

Freundin Diana und den gemeinsamen Sohn Eddie (fünf Monate). "Es ist schon

traurig,  dass ich die  beiden so selten sehe, und ich genieße jede Minute mit

meiner Familie. Aber ich könnte mir keinen anderen Job vorstellen", sagt Martin

Wolf. Dafür hängen im Führerhaus Fotos von seinen Liebsten und jede Menge

Glücksbringer von Freunden - eine Plüsch-Schildkröte, ein Kuschel-Elch und ein

Kreuz, an dessen Wirkung er glaubt, auch wenn er nicht gläubig ist.
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Der nächste Kurs startet am Dienstag, 19. Januar, im STIC, Garzauer Chaussee

1a in Strausberg, Anmeldung unter Tel. 03341 335213

Dienstag, 12. Januar 2010 (07:42)
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